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Engagement 4.0
1. Engagement entwickelt sich kontinuierlich weiter 
2. Im Moment erleben wir die Entwicklung hin zu einer 

weiteren Entwicklungsstufe des Engagements: Hin 
zu einem „Engagement 4.0“

3. Erste Konturen dieses „Engagements 4.0“ sind 
erkennbar

4. Es stellt sich die Frage, inwieweit das Betreuungs-
wesen für „Engagement 4.0“ anschlussfähig ist
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1. Das freiwillige, ehrenamtliche Engagement ent-
wickelt sich - im Kontext gesellschaftspolitischer 
Wandlungsprozesse - kontinuierlich weiter.
Engagement 1.0: Das „klassische Ehrenamt“, entstanden 

Anfang des 19. Jhd.s.
Engagement 2.0: Das „neue Ehrenamt“ bzw. „freiwillige 

Engagement“, diskutiert seit Mitte der 
1980er Jahre.

Engagement 3.0: Das „bürgerschaftliche Engagement“, 
diskutiert seit Mitte der 1990er Jahre.

Eine deutsche Geschichte!

Engagement 4.0
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Gesellschaftliche und politische Wandlungsprozesse 
wurden und werden zum Anlass für Diskurse über 
„Engagement“.

Ehrenamt (1.0)

Freiwilliges Engagement (2.0)
Bürgerinitiativen

Bürgerschaftliches 
Engagement (3.0)

VereineSelbsthilfe
Nachbarschaftshilfe

Bürgerbeteiligung

Bürgerbewegungen Parteien
„Familien“hilfe

Engagement 4.0?

Engagement 4.0
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2. Im Moment erleben wir die Entwicklung hin zu einer 
weiteren Entwicklungsstufe des Engagements, hin 
zu einem „Engagement 4.0“. Triebkräfte sind u.a.:

Engagement 4.0

1. Die Vielfalt der Formen, in denen Menschen sich 
engagieren, nimmt kontinuierlich zu.
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„Engagement“ in Spannungsfeldern: Vielfältiges 
Engagement in einer offenen Gesellschaft.

Mitreden/
Mitentscheiden

Mitmachen

Konflikt
und

Wandel

Konsens
und 

Bewahrung

Engage-
ment

Formal organisierte, 
öffentliche Formen

Informelle, vor-
öffentliche Netzwerke Bridging

Bonding

Engagement 4.0
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2. Im Moment erleben wir die Entwicklung hin zu einer 
weiteren Entwicklungsstufe des Engagements, hin 
zu einem „Engagement 4.0“. Triebkräfte sind u.a.:

Engagement 4.0

1. Die Vielfalt der Formen, in denen Menschen sich 
engagieren, nimmt kontinuierlich zu.

2. Der „Ernstfallcharakter“ von Engagement wird 
zunehmend erkannt.

3. Es wird zunehmend versucht, Engagement systema-
tisch in Leistungsketten einzubinden.

4. Die nach Deutschland zuwanderden Menschen bringen 
ihre Engagementvorstellungen und -formen ein.
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3. Erste Konturen dieses „Engagements 4.0“ sind 
erkennbar. Das Engagement 4.0 wird
• ein starkes Engagement sein.

Engagement 4.0
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Nachwuchsprobleme in Sportvereinen
„Niemand will mehr ein Ehrenamt annehmen, keine Mensch hat mehr Zeit, um 
ohne Entschädigung für seine Mitmenschen tätig zu sein. Der Vereinsmeier, einst 
viel bespöttelt und belacht, ist im Aussterben begriffen. Man ist `klug geworden´
und lässt andere für sich arbeiten. In dieser Zurückhaltung liegt nicht etwa eine 
Entfremdung dem Verein gegenüber, sondern das Motto lautet dabei: `Wie kom-
me gerade ich dazu, diese Arbeit zu leisten?´ Würde die Arbeit in den Vereinen 
bezahlt, dann würde es sicherlich nicht an geeigneten Kräften fehlen und man 
würde sich geradezu zur Arbeit drängen. Diese materielle Einstellung ist offen-
kundig das Zeichen eines Niedergangs des idealen Sinnes unseres Volkes.“

(Mitteldeutsche Volkszeitung vom 24. Juli 1928) 

Freiwilliges Engagement ist immer weniger selbstver-
ständlich.

Engagement 4.0
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Freiwilligensurvey 2009: 
Engagementquote und 
Engagementbereitschaft 
in den vergangenen 
zehn Jahren stabil

Engagementquote:
- 1999: 34%
- 2004: 36%
- 2009: 36%

Freiwilliges Engagement ist - aktuell und potentiell -
in hohem Maße vorhanden.

Engagement 4.0
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3. Erste Konturen dieses „Engagements 4.0“ sind 
erkennbar. Das Engagement 4.0 wird
• ein starkes Engagement sein.

Engagement 4.0

• ein buntes, auch widersprüchliches Engagement sein.
• ein Engagement sein, das in einer hohen Spannung

steht.
• ein Engagement sein, das auf Selbstbestimmung pocht 

und sich einer „Verplanung“ entzieht.
• ein Engagement sein, das in vielfältiger Weise mit 

professionellen Tätigkeiten verknüpft ist.
• ein Engagement sein, dessen Zentralwert „Teilhabe am 

Leben in der Gesellschaft“ ist.
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4. Für die rechtliche Betreuung stellt sich die Frage, 
ob bzw. inwieweit sie für „Engagement 4.0“ 
anschlussfähig ist. Wichtig scheint u.a.:
• einen realistischen Blick auf die Möglichkeiten und 

Grenzen, Engagierte des „Typ 4.0“ für die rechtliche 
Betreuung zu gewinnen.

• anschlussfähig zu sein für vielfältige Formen von 
Engagement und neue Gruppen von Engagierten.

• die „Arbeitsteilungen“ zwischen Inhabern von Vor-
sorgevollmachten, Familienbetreuern, ehrenamtlichen 
Betreuern und Berufsbetreuern weiter zu entwickeln zu 
Gunsten flexiblerer, kreativerer Kombinationen.

Engagement 4.0
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Bereit für Engagement 4.0?! 

Sie sind gefragt!
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Systematische, professionelle Freiwilligen-Unterstützung

Strukturen / Prozeduren

Lokale Vernetzung

Kompetenzen 
hauptberufl. Mitarb.

Leitbild

ORGANISATIONS-
ENTWICKLUNG

FREIWILLIGEN-
MANAGEMENT
- kontinuierlich
- systematisch
- erwartbar

Begleitung

Verabschiedung

Gewinnung

Würdigung

MITARBEITERINNEN-
ENTWICKLUNG

Bestätigung

"Ritual"

Dimension "Persönlichkeit"

Fortbildung

Dimension "Fachlichkeit"

Dimension
"Gemeinschaftlichkeit"

Definition vielfältiger
Engagementmöglichkeiten

präzise Beschreibung von Aufgaben

verschiedene Wege gehen

Ideen aufgreifen

hauptberufliche 
Ansprechpartner

Austausch untereinander

"Anerkennungkultur" 
mit vielen Gesichtern

Einführung
"Ritual"

fachliche Einführung
Kontrakt

Beteiligung

feste Orte für
Mitsprache

Einbeziehung in 
Planungen

Engagement 4.0
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Faktoren, die die Engagement-
bereitschaft eher begünstigen

Faktoren, die die Engagement-
bereitschaft eher hemmen

gute soziale Einbindung/viele 
Freunde
Leben in einer Familie mit 
mehreren Kindern
hohe Bildung
starke religiöse Bindung
gesichertes Erwerbseinkommen
Leben in einer kleineren oder 
mittelgroßen Stadt
„Einstieg“ ins Engagement bereits 
als junger Mensch 

Arbeitslosigkeit
niedrige Bildung
schwache religiöse Bindung
unsichere finanzielle Situation
Leben in einer Großstadt 

Engagement 4.0
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„Altes“ Ehrenamt „Neues“ Ehrenamt

Orientierung an Organisationen (Kirchengem., Ortsverein 
usw.) entsprechend eigener weltanschaulicher Bindung 

Wahl des Engagements nach Interesse an den In-
halten der Arbeit 

Sinnhaftigkeit ergibt sich aus der Tätigkeit des Verbandes 
/der Organisation

Sinnhaftigkeit ergibt sich aus dem Inhalt des Engage-
ments 

eher altruistische Orientierung und Zurückdrängung 
eigener Bedürfnisse 

Erwartung an interessante Arbeit, die dem individuel-
len Anspruchsniveau entspricht, und (auch) Selbst-
entfaltung ermöglicht 

eher hierarchische Einordnung in Verbandsstrukturen Mitgestaltung der Arbeit (Inhalt, Umfang, Dauer) als 
bedeutsames Motiv 

Konzentration auf eine Organisation und häufig langfristi-
ges Engagement 

Wunsch nach Vielfalt und Abwechselungsreichtum: in 
Umfang und Dauer begrenztes Engagement

auf Dauer und auf verbindliche Mitarbeit angelegte Gruppe
als Organisationsform 

auf kurz- und mittelfristige Verpflichtung angelegte 
Initiativgruppen, Projekte und Aktionen als Form 

Engagement 4.0


